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Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns :

Die Junker und ihr Gefolge entrüsten sich von Zeit

zu Zeit über die Verrohung des Volkes und prokla¬
mieren den Kampf gegen die Roheit . Wer wollte ihnen

dies verargen , ist doch die Roheit stets empörend und

abstoßend , ganz gleich wer sie begeht . Der rohe Arbeiter

ist nicht besser wie der rohe „ Kavalier " , aber auch nicht

schlechter . Jeden ernsten Vorschlag , die Roheit zu be¬

kämpfen , werden wir gern prüfen und in Erwägung

ziehen . Freilich wenn die Junker , die so oft und gern
über „ Humanitätsdusel " und Arbeiterrechte höhnten , mit

Mitteln zur Bekämpfung der Roheit erscheinen , haben

wir stets ein eigenes Gefühl . Schließlich werden sie das ,

worauf es in erster Linie im Kampf gegen Roheit an¬

kommt : gediegene Geistes - und Herzensbildung , in sich

gefestigte Achtung vor den menschlichen und staatsbürger¬

lichen Rechten jeder Persönlichkeit , Abscheu vor allem . . „ w Mitärverwaltuna
Rassenkampf , doch nicht Vorschlägen . So ist es auch jetzt
wieder , wo sie u . a . die Prügelstrafe als bestes Er -

man eine einfache , in der Erregung gegebene Ohrfeige

als einen Schimpf betrachtet , der nur durch Blut , durch

ein Duell , das nur zu sehr an die Blutrache erinnert ,

zu tilgen ist . Aber der Graf von Pfeil - Hausdorf sagt

es , und wir glauben , daß es seine Ueberzeugung ist .

Seine Standesgenossen widersprechen nicht — also wie
wäre es , wenn die Herren in ihren Kreisen den prak¬

tischen Versuch mit dieser „ nicht schändenden " Strafe

machten ? Roheiten werden auch in jenen Kreisen be¬

gangen , und man braucht dabei nicht nur an die Roheit

des Duells zu denken . Sehr zu empfehlen wäre es

dabei , daß die Prügelstrafe auch von Standesgenossen
exekutiert würde .

Ah , Sie widersprechen , Herr Graf ? Sie meinen :

Ja Bauer das ist etwas anderes , für diese Kreise paßt

sich das Prügeln nicht ! Ja wenn Sie das meinen , dann

behalten Sie Ihre erzieherische Weisheit für sich .

Politische Neberstcht .

sich

wo sie u . a .
ziehungsmittel gegenüber rohen Menschen empfehlen .

Wir wollen es den Herren gern glauben , daß sie

es ehrlich meinen , und daß sie , die dem Volke die Bil¬

dung so gern fcrnhalten wollen und dabei fromm

sagen : Selig sind die geistig arm sind , auch die Prügel¬

strafe mit ihrem sittlichen Gefühle vereinigen können mit

dem salbungsvollen Worte : Wer sein Kind lieb hat , der

züchtigt es . Aber noch nicht einer von ihnen , nicht einer
von den entrüsteten Seelen im Lande , die im Stricke

das Symbol der Pädagogik erblicken — und ihre Zahl

ist im Botte der Dichter und Denker leider noch sehr

groß — vermochte bisher einen , durch Prügel von der

Roheit befreiten Sünder aufzuweisen . Das vermochte

nicht einmal der Graf v . Pseil - Hausdorf , der 1856 unter

der Heiterkeit seiner Standes - und Gesinnungsgenossen

erzählte , wie er einem armen Menschen Prügel erteilen

lassen hat , der es gewagt halle , von einem toten Pferde ,

das der Graf auf die Füchse als Luder geschlagen harte ,

aus Hunger — es war damals große Rot im Lande —

abzuschneiden und zu verzehren . Und dabei prügelte

dieser Repräsentant der sogenannten Edelsten der Nation

nicht durch die Gesetze in seiner Gewalt gebunden , son¬

dern , wie er sagte , nach seiner Pflicht , seiner Ehre und

seinem Gewissen .

Auch heuer ha ! im preußischen Herrenhause , jener

Volksvertretung , die keine Volksvertretung ist , ein Graf

v . Pfeil - Hausdorf ein Loblied auf das Prügeln als Er¬

ziehungsmittel gesungen , ohne dabei sich , wie es wenig¬

stens Freiherr v . Stumm im Reichstage gethan hatte ,

als einen Anhänger des Prügelns mit Maß zu präsen¬

tieren . Die Gelegenheit bot die leidige „ Leutenot " und

ein von ihm und Genossen eingebrachter Antrag wußte

die Leutenot mit Gewandheit in Verbindung mit der

Verrohung des Volkes zu bringen . Dabei wischte man

der Freizügigkeit und den bösen Städten mit samt ihren

Fabriken und Vergnügen eins aus und empfahl die

Prügelstrafe . „ Schließlich findet man , " so meinte der

Herr Graf , „ in allen Parteien auch noch die Ueberzeugung

vertreten , daß es ohne Prügelstrafen nicht abgeht . Jeden¬

falls schändet nicht die Prügelstrafe , sondern nur die

Strafthat . "

Wo der schlesische Magnat seine Studien über die

Ueberzeugung in allen Parteien gemacht hat , verrät er

nicht . Wir schließen daraus , daß er mit seinen Studien

nicht über seine Partei und ihren geistigen Anhang

hinausgedichen ist . Männer von bedeutendem Rufe auf

dem Gebiete der Pädagogik , der Medizin und des Straf¬

rechtes sind bekanntlich schnurstracks entgegengesetzter

Ueberzeugung wie der Herr Graf , und einer unserer

führenden Kriminalisten , der das von ihm geleitete

Zuchthaus zu einer Musteranstalt hob , sagte einmal in
einer Diskussion : Meine Herren , wenn wir Barbaren

sein wollen , gut dann prügeln wir , wenn aber gesittete

Menschen , dann lassen wir es ! und wies darauf hin ,

daß der Dunkelarrest und das Setzen auf halbe Kost

den Trotz des Verbrechers weit besser beugen , ohne ihn

zu entwürdigen , wie es durch Prügeln geschieht .

Dieser Kriminalist , der vielleicht noch etwas mehr

von der Erziehung verbrecherischer Naturen verstand , wie

die Junker , hatte sicher Recht : die Prügelstrafe ist ent¬

würdigend für den , der sie erhält , und den , der sie er¬

teilt . Sie ist selbst eine Roheit und mit ihr die Roheit

austreiben zu wollen , heißt den Teufel durch Beelzebub

zu vertreiben zu beabsichtigen . Wir können es uns sehr

wohl denken , daß jemand in der Empörung über eine

Roheit sagt und denkt : „ Dem Kerl könnte eine Tracht

Prügel nichts schaden ! " ja , daß er in der ersten Zorn¬

aufwallung selbst zuschlagen möchte . Aber wenn der

Verurteilte dann gefesselt über einen Bock geschnallt

läge , und es hieße : „ Nun los geprügelt auf den wehrlos

gemachten Menschen ! " dann würde jeden gesitteten , nicht

selbst verrohten Menschen ein Ekel vor der Prozedur ,

vor der Roheit dieser Strafe überkommen . Dabei ist es

ein alter , durch die Erfahrung erhärteter Satz , daß die

Roheit verrohend wirkt . Je roher die Strafen sind , um

so roher ist ein Volk , und um so verrohender wirken sie .

Man blättere doch nur in der Kulturgeschichte , ob je die

rohen Strafen einen bessernden Einfluß auf die Menschen

ausgeübt Habens Stets wird sich

Deutsches Reich .
Die Junker sind jetzt aller Orten drauf und dran ,

eine neue bare Staatsunterstützung zu gewinnen ,

zu bewegen suchen , daß

sie ihnen ihre Produkte nicht nach den ortsüblichen Markt¬
preisen , sondern nach den Preisnotirungen der

landwirtschaftlichen Central st elle abkauft .

Ein entsprechender Antrag ist von 41 Edelsten der Nation

und zwar 11 Grafen , 4 Freiherren und 26 Herren „ von " ,

aber lauter waschechten Junkern im Herrenhause einge¬

bracht und von diesem ohne jede Diskussion zum Beschluß

erhoben worden . Es könnte Wunder nehmen , daß die

Antragsteller ihrer Forderung nicht die Klausel beigefügt

haben , die Preisnotirungen der Centralstelle sollten nur

dann in Anwendung kommen , wenn sie sich höher stellen

als die Marktpreise . Wahrscheinlich sind sie aber der

Meinung , daß der entgegengesetzte Fall überhaupt niemals

eintreten wird . In der That hat man über diese Preis¬

notirungen und ihre mangelnde Zuverlässigkeit in der

Oeffentlichkeit schon viel geredet , aber noch niemals ist

darüber Klage geführt worden , daß sie zu niedrig seien .

Wohl aber ist wiederholentlich behauptet und durch

thatsächliche Angaben bewiesen worden , daß die Central¬

stelle der Landwirtschaftskammern viel höher notirt als

bei wirklich abgeschlossenen Geschäften gezahlt worden ist .

Im Februar 1898 stellte der Neue Görlitzer Anzeiger

fest , daß das Kuratorium der Centralstelle > icht im Stande

gewesen sei , eine zureichende Aufklärung darüber zu geben ,

wie es gekommen ist , daß die amtlichen Notirungen vom

7 . und 21 . November in Görlitz für Roggen und für

Hafer niedriger waren als die Angaben der Centralstelle ,

ferner , daß am 28 . Oktober in Görlitz Gerste amtlich

135 bis 145 , 5 , von der Centralstelle aber 145 , 5 bis

165 , also volle 20 Mark höher notiert wurde . In der

ausführlichsten Weise hat der sächsische Provinzialverein

für Getreide - und Produktenhandel in einer Denkschrift

vom 12 . Februar 1899 die vollständige Unzuverlässigkeit

der Preisnotierungen der Centralstelle nachgewiesen .

Zwischen den Preisen der Centralstelle und denen des

Handels finden sich hier Unterschiede bis zu 18 . M .

Und da verlangt das Herrenhaus ohne ein Wort der

Begründung , daß dieProviantämter nach diesenRotie . ungen

kaufen , daß sie ohne jeden andem Grund , nur um den

Junkern die Taschen zu füllen , das Getreide erheblich

teurer bezahlen , als sie es nach dem ortsüblichen Preise

erstehen können ! — Agrarisch ist eben immer noch

Trumpf .

Zur Vergüngung der Armee . Pensioniert

wurden in der deutschen Armee seit 15 . Februar d . I . :

3 Generallicutenants , 5 Generalmajore , 3 Oberste , 4

Oberstlieutenants , 18 Majore , 17 Hauptleute , 8 Ober¬

lieutenants , 13 Lieutenants , in Summa 71 Offiziere .

Kosten pro Jahr 240 , 000 Mark . Aus Preußen treffen

3 Generallieutcnants , 2 Generalmajore , 1 Oberst , 3

Oberstlieutenants , 9 Majore , 12 Hauptleute , 6 Ober¬

lieutenants und 7 Lieutenants ; auf Bayern 2 General¬

majore , 2 Oberste , 1 Oberstlieutenant , 9 Majore , 2

Hauptleute , 3 Lieutenants ; auf Sachsen 1 Generalmajor ,

1 Rittmeister , 1 Oberlieutcnant , 2 Lieutenants ; auf

Württemberg 2 Hauptleute , 1 Oberlieutenant und 1 Lieute¬

nant . Ohne Pension wurden verabschiedet 1 Obertieute -

nant und 2 Lieutenants , sämtlich in Preußen , wo auch

22 Lieutenants „ ausschieden " . Das Letztere scheint eine

besondere Spezialität Preußens zu sein , die man z . B .

in Bayern nicht kennt . Das Gesamtergebnis der im

ersten Quartal 1899 erfolgten Verabschiedungen rc . be¬

trägt : 130 Offiziere mit Pension , 6 Offiziere ohne eine

solche und 48 Lieutenants ausgeschieden , somit ein Ab¬

gang von 184 Offizieren . Und das alles in dem kurzen

Zeitraum von drei Monaten .

Mit der Disziplinirung eines Postschaffners

hatte sich , wie bereits kurz mitgeteilt , am Montag der

Disziplinarhof des Reichsgerichts in der Be¬

rufungsinstanz zu beschäftigen . Der Postschaffner Wolf

in Braunschweig hatte am Tage der Reichsstichwahl in

Uniform das Wahllokal betreten , dort mit Sozialdemo¬

kraten ein Glas Bier getrunken , angestoßen und fälschlich

erklärt , er habe sozialdemokratisch gestimmt und auf die

Frage eines Sozialdemokraten , ob die Wahl des Sozial¬

demokraten seiner Behörde genehm sei , behauptet , das

sei ihm egal . Auf Grund dieser Vorgänge verurteilte

die Disziplinarkammer in Hannover den Wolf , der be¬

stritt , der sozialdemokratischen Partei

Handlung vor dem Disziplinarhofe für nicht erwiesen ,

aber für unerheblich . Gegenüber den auf Umsturz der

gesellschaftlichen Ordnung gerichteten Bestrebungen der

sozialdemokratischen Partei sei allerdings dringend zu

wünschen , daß alle Beamte , welche dieser Partei ange¬

hörten und für sie stimmten , aus dem Dienste entlassen
würden , und hätten daher alle Reichs - und Staatsver¬

waltungen zweifellos allen Anlaß , solche Beamte , soweit

möglich , zu entlassen . Allein auf Dienstentlassung als

Strafe und überhaupt auf eine Disziplinarstrafe könne

gegen einen Beamten deshalb , weil er sozialdemokratisch

gewählt habe oder gesinnt sei , nicht erkannt werden . Zu

bestrafen und dann freilich unter allen Umständen mit

Dienstentlassung sei ein solcher Beamter nur , wenn er

für die sozialdemokratische Partei agitiert oder in de¬

monstrativer Weise sich öffentlich als deren Anhänger

bekannt habe . Das sei bei Wolf nicht dargethan , und

somit dem Wolf , abgesehen hiervon , eine Pflichtverletzung

zur Last falle , sei die Strafe in erster Instanz richtig

bemessen . Die Freiheit der politischen Anschauungen und

die Freiheit der Wahl dürfen keinem Staatsbürger be¬

schränkt werden . Der DiSziplinarhof hat in Ueberein -

stimmung damit erkannt : Die Entscheidung der Dis¬

ziplinarkammer in Hannover wird unter Verwerfung der

White vertrete eher den deutschen als den amerikanischen
Standpunkt . Dieser letzte Teil der Meldung stimmt
mit der im ersten Teile prophezeiten „ gütlichen Lösung "
nicht überein . Es dürfte wohl noch einige Zeit ver¬
fließen , bis eine Einigung erzielt worden ist .

Arbeiterfrage .
Ein Arbeitersekretariat tritt Anfangs April in

Darmstadt ins Leben . Die Anstalt soll eine unent¬

geltliche Auskunftsstelle für jedermann sein , gleichviel

welcher Partei und welcher gesellschaftlichen Stellung er
angehört . Schriftliche Auskunft nach auswärts wird

erteilt , bei Anfragen ist eine Freimarke beizulegen .

Streiknachrichten . Eine Versammlung von
Sammetwebern in Krefeld beschloß am Mittwoch , nur

dann zu arbeiten , wenn mindestens 10 Pfg . auf die
Fabrikantenlohnliste gewährt werden .

Ein Sensationsprozch
in Königsberg .

Vor dem Schwurgericht in Königsberg wird seit dem
Mi , ^ , , r , , , , , , , 21 . ds . ein Prozeß wegen Anstiftung zum Gattenmorde

■ aufrecht ^erhalten . Der .. verhandelt. Für den Prozeß waren zuerst zwei Tage
Disziplinarhof stellt _ sich in Beziehung auf die Beweis
Würdigung vollständig auf den Standpunkt des ersten

Urteils und nimmt auch als nicht erwiesen an , daß

Wolf in demonstrativer Weise sich in dem Wahllokal

hat benehmen wollen , und daß er mit seiner Handlungs¬

weise habe zu erkennen geben wollen , er interessiere sich

für die Wahl des sozialistischen Kandidaten Blos . Der

Disziplinarhof nimmt aber dann weiter an , daß die

Verfehlung des Angeklagten immerhin darin bestanden

hat , daß , während sein Amt ihm die Pflicht auferlegte ,

in vorsichtigster Weise sich in einer solchen Versammlung

zu bewegen , er diese Pflicht ganz außer Acht gelassen
hat und immerhin in einer Weise aufgetreten ist , daß

der Verdacht rege wurde , er stehe auf dem Standpunkte ,

sich für die Sozialdemokratie zu interessieren . Sein Amt

legte ihm die Pflicht auf , nach dieser Richtung mit der

äußersten Vorsicht vorzugehen und jeden Verdacht solcher

Art zu entfernen . Daß er dies nicht gethan hat , damit

hat er seine Pflicht verletzt . Er hatte bei verschiedenen
Personen doch die Ansicht erregt , daß er mit den So¬

zialdemokraten fraternisiere , und das darf er als Be¬

amter nicht . Wenn es bewiesen wäre , daß er etwas

Derartiges mit Bewußtsein gethan hat , so würde die

Entlassung aus dem Dienste die angemessene Strafe ge¬

wesen sein . Es konnte aber nicht für festgestellt erachtet

werden , daß er es mit Bewußtsein gethan hat , es war

vielmehr nur anzunehmen , daß er in dieser Beziehung
lässig und ungeschickt gehandelt hat .

Als Vertreter des deutschen Reiches werden an

der Abrüstungskonferenz in Haag der „ Nordd . Allg .

Ztg . " zufolge der Botschafter Graf Münster , der Pro¬

fessor der Universität München von Stengel , der Pro¬

fessor der Universität Königsberg Zorn sowie je ein
höherer Offizier des Landheeres und der Marine teil¬
nehmen . Ausland .

Der französische Kassationshof hat die

Prüfung des Geheimdossiers beendet und ist in die

Osterferien gegangen , während welcher der Berichterstatter
seinen Bericht feststellt . Im „ Figaro " spricht Cornely

sein Erstaunen darüber aus , daß man immer nach neuen

Beweisen für die illegale Mitteilung der geheimen Doku¬

mente an die Richter des Dreyfus suche . Der geheime

Dossier , welchen der Kassationshof gegenwärtig prüfe ,

sei doch Beweis genug . Jaures behauptet in der „ Pe -

tite Republique " , den Dokumenten des geheimen Dossiers ,

welche dem Kriegsgericht ohne Wissen von Dreyfus vor¬

gelegt wurden , seien erklärende Noten Paty du Clams

beigesügt gewesen , welche die Grundlage des ganzenVerbrechens bildeten .
und Diese Noten seien später beiseite

befänden sich nicht mehr im ge -

i» ttj uu | int aAciru / m i | uut , der sozialdemokratischen Partei anzugehören und

das Gegenteil zeigen . j sozialdemokratisch gewählt zu haben und der die ent -
Die Menschen sind nicht infolge jener rohen Strafen i gegrngesetzte Erklärung nur aus Scheu vor den Sozial¬

früherer Zeiten , sondern trotz dieser rohen Strafen ge - ' demokraten gemacht haben will , zu Strafversetzung unter

fltteter geworden , und je gesitteter die Menschen sind , Verminderung seines Diensteinkommens um ein Achtel .einen um so größeren Abscheu empfinden sie vor jeder
Roheit , auch vor der der Strafe .

Der schlesische Gras zwar meint, und seine Standes -
und Gesinnungsgenossen pflichten ihm bei , daß die
Prügelstrafe auf jeden Fall nicht schände . Uns nimmt
dies Urteil eigentlich Wunder aus einem streife , wo

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft erhob Berufung
mit dem Anträge , auf Dienstentlassung zu erkennen und
« achte zur Begründung diese « Antrages vor allem
geltend , daß Wolf der sozialdemokratischenPartei an¬
gehöre und für den Kandidaten dieser Partei gestimmt
habe . Der Oberreichsanwalt erklärte das in der Ver -

geschafft worden

Heimen Dossier .

Wie die „ Deutsch - Amerikanische Korrespondenz "

mitteilt , hat das Bundes - Schatzamt der Vereinigten

Staaten eine neue Regel bezüglich des Bürgerrechts

von Kindern , die in den Vereinigten Staaten als Söhne

von Eingewanderten geboren sind , aufgestellt . Danach

sollen Kinder , die von nichnaturalisirten Eltern in den

vereinigten Staaten geboren und während ihrer Minder¬

jährigkeit vom Vater ins Ausland mitgenommen worden

sind , bei der Rückkehr als fremdgeborene Einwanderer

behandelt werden . Bisher galt der Grundsatz , daß mit

der Geburt in den Vereinigten Staaten die Erwerbung

des Bürgerrechts von selbst verbunden ist .

Die Siegesnachrichten des Generals Otis von den

Philippinen stoßen nun sogar in militärischen Kreisen
der Union auf Mißtrauen . Das ist begreiflich , wenn

man erwägt , daß die Sieger trotz aller Siege in wochen¬

langen Kämpfen kein Terrain gewinnen . Auch die Ver¬

lustziffern werden auf ihre Wahrheit angezweifelt . Private

Nachrichten geben sie auf das Dreifache der amtlichen
Zahlen an . Auffällig war ja jedenfalls wieder in den

letzten offiziellen Nachrichten , daß die an Krankheiten
leidenden Soldaten nicht erwähnt wurden . Deren Zahl
soll über 5000 sein .

Ueber die Verhandlungen zwischen den Vertrags¬

mächten betreffend Samoa wird der „ Voss . Ztg . " aus

London gemeldet , eine Berliner Meldung des „ Daily

News " besage , es sei Grund zu der Annahme vorhanden ,

daß die Streitpunkte zwischen den drei beteiligten Mäch¬

ten auf Samoa ein gütliche Lösung finden werden .
England dürfte die Rolle eines ehrlichen Maklers zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten spielen . Aus

Washington wird dem „ Daily Chronicle " gemeldet , das

Verhalten des amerikanischen Botschafters White in

Berlin in der Leitung der Samoa - Unterhandlungen ver¬

ursache Unzuftiedenheit . Infolgedessen würden die künf¬

tigen Unterhandlungen in Washington gepflogen werden .

in Anspruch genommen , aber die Verhandlungen dehnten

sich immer weiter aus , sodaß in der zweiten Woche noch

kein Ende abzusehen ist . Wegen der dramatischen Vor¬

fälle erregen die Verhandlungen weit über Ostpreußens

Grenzen hinaus große Aufmerksamkeit . Der Thatbestand

und der Verlauf der Verhandlungen ist nach den Be¬

richten der „ Königsberger Hartungschen Zeitung " kurz

folgender : Vor etwa zwei Jahren spielte sich ein Fami -
liendrama auf dem Gute Zögershof ab , das etwa fünf

Kilometer von Königsberg entfernt liegt . Der Guts¬

besitzer August Rosengart war seit September 1878 ver¬

heiratet . Zehn Kinder hatte ihm seine Frau geschenkt ;
von diesen sind vier Knaben und ein Mädchen im Alter

von 17 bis 8 Jahren noch am Leben . Viele Jahre

herrschte in Zögershof ungetrübte Freude . In den letzten

Jahren kehrte jedoch der Unfriede in die Familie Rosen¬

gart ein . Nosengart soll sich dem Trünke ergeben und

seine Frau oftmals mißhandelt haben , zumal ihm zu

Ohren gekommen war , daß seine Frau die eheliche Treue

nicht innehalte . Am 19 . Mürz 1897 , abends gegen

8 Uhr , hatte Rosengart mit seiner Familie das Abend¬

essen eingenommen . Nach beendeter Tafel zog Rosen¬

gart sich , wie immer , in das Wohnzimmer zurück , um

dort ungestört die Zeitung zu lesen . Rosengart saß auf

dem Sofa ; vor ihm stand eine brennende Lampe , die

Fensterladen waren , wie immer , unverschlossen . Kurze

Zeit verweilte Frau Rosengart mit ihrem elfjährigen

Töchterchen in dem Wohnzimmer , um noch mit Papa

zu plaudern . Gegen 9 Uhr verließ Frau Rosengart mit

ihrem Töchterchen das Wohnzimmer , „ damit Papa un¬

gestört lesen könne " . Kaum hatte Frau Rosengart die

Thür hinter sich zugemacht , da knallte ein Schuß , der

den Gutsbesitzer sofort zu Boden streckte . Eine Kugel

hatte ihm den Kopf von links nach rechts durchbohrt ,

sodaß der Tod sofort eingetreten sein muß . Der Ver¬

dacht der Täterschaft lenkte sich bald auf den Inspektor

Rieß . Es war das Gerücht verbreitet , daß er mit Frau

Rosengart unlautere Beziehungen innehalte . Es war

außerdem bekannt , daß Rieß ein sehr gewandter Schütze

war . In seinem Besitz soll sich auch ein Gewehr be¬

funden haben , in das die Kugel , mit der Rosengart er¬

schossen wurde , paßte . Endlich stimmten die Fußspuren ,

die der Mörder hinterlassen hatte , mit mathemattscher
Genauigkeit mit den Stiefeln des Rieß überein . Frau

Rosengart soll auch mehrfach geäußert haben , sie werde
ihren Mann aus dem Wege räumen . Diese und andere

Verdachtsmomente gaben der Staatsanwaltschaft Veran¬

lassung , Frau Rosengart und den Inspektor Rieß zu
verhaften . Rieß starb jedoch sehr bald in der Unter¬

suchungshaft , und Frau Rosengart wurde nach einiger

Zeit wieder entlassen , da die Belastungsmomente doch

nicht ausreichend waren . Im Sommer 1898 verlobte

sich Frau Rosengart mit einem an Jahren bedeutend

jüngeren Referendar a . D -, namens Wolff , und beschloß ,
diesen zu heiraten .

Kaufmann Adameit , Bruder der Frau Rosengart ,

hegte die Befürchtung , durch diese Ehe könnten die

Rosengart ' schen Kinder , deren Vormund er war , einen

argen Vermögensnachteil erleiden , zumal Wolff vollständig

vermögenslos war . Da nun Frau Rosengart trotz alles

gütlichen Zuredens von ihrem Verehelichungsplane nicht

abzubringen war , so teilte Adameit der Staatsanwalt¬

schaft mit , seine Schwester habe ihm zugestanden , daß

sie den Gutsinspektor Rieß bewogen habe , ihren Mann

zu erschießen . Im August 1898 reiste Frau Rosengart

mit ihrem Verlobten nach Helgoland . Dort wurde sie

verhaftet und unter der Anklage der Anstiftung zum

Gattenmord jetzt » or die Geschworenen gestellt . Die An¬

geklagte ist 1860 zu Pillau geboren . Es sind mehr als

hundert Zeugen , darunter sämtliche Kinder und mehrere

Geschwister der Angeklagten , geladen . Im Laufe der

Zeugenvernehmungen erhielt man einen Einblick in die

abgrundtiefen Klatschereien und falschen Ausstreuungen ,

die ja überall , besonders aber unter den Leuten auf dem

flachen Lande , zu den menschenfteundlichen Usancen ge¬

hören . „ Ich habe gehört , daß einer gesagt hat , daß die

Frau vom X gehört hat , daß das ganz bestimmt sein

soll " — in diesem Sinne läßt sich bekanntlich das Blaue

vom Himmel herunterreden , beweisen und beeidigen .

Schwer belastend erschien beispielsweise der von den

Leuten aufgebauschte Verdacht , daß die Angeklagte ein

Verhältnis mit dem verstorbenen Inspektor Rieß unter¬

halten habe . Sehr wenig blieb bei dem ftischen Winde ,

den das Kreuzfeuer der Fragen verursachte , von dem

Kartenhause stehen . So sagte das Dienstmädchen aus ,

d « ß sie nie etwas Verdächtiges im Verkehr der beiden

beobachtet habe , obwohl sie volle Freizügigkeit im Hause

hatte und niemals an eine Thür anzuklopfen brauchte .

Die Beweisaufnahme über den verstorbenen Rieß ergiebt



das Charakterbild eines gutmütigen , etwas leichtsinnigen ( Musikalisches .) Das am Ostersonntag , abends

jungen Menschen , der sich zumal in seiner Eigenschaft Punkt 70 - Uhr , im Kaisersaal der städtischen Tonhalle ,

als Beamter vortrefflich bewährt habe . Der Hauptbe - unter Leitung des königl . Musikdirektors Herrn C . Stein -

lastungszeuge Adameit , der Bruder der Angeklagten , Hauer , stattfindende Konzert des Quartett - Vereins

machte vor den Geschworenen Enthüllungen , auf die sich wird besonders durch den Umstand interesseerregend , daß

das Fundament der Anklage gründet . Die Aussagen in demselben der Chor zum erstenmale in seiner nun -

Adameits machen im allgemeinen den Eindruck der Wahr - mehligen Stärke von mehr als hundert Sängern nach

Hastigkeit und erregen in ihrer Genauigkeit Sensation , mehrwöchentlichem sorgfältigem Studium auftreten wird .

Punkt für Punkt der Vorgeschichte scheint sich mit grau - Die gewählten Chorwerke mit Orchesterbegleitung , wie

samer Deutlichkeit zu enthüllen , wie nach Tagen der ä oaxslla , dürften so recht für die große Stimmenbe -

Unruhe dem Zeugen eines Tages die Schwester weinend setzung , sowohl nach seiten der Kraft , wie des sinnigen

um den Hals gefallen sei , um ihm das furchtbare Ge - zarten Vortrags geeignet sein . Die mitwirkende voll -

heimnis vom Morde ihres Gatten anzuvertrauen ; sie zählige Kapelle des 39 . Infanterie - Regiments wird außer

habe es mit Rofengart , der sie Tag und Nacht gemiß - ^ dex Begleitung der Chorwerke auch eine Anzahl hervor¬
handelt , nicht mehr aushalten können , und da habe ihn . ragender und entsprechender Orchesterstückt zur Aufführung

Rieß schließlich totgeschossen . Anfangs habe dem Zeugen - bringen .

das Mitleid mit der unglücklichen Schwester die Zunge ! ( Sonderzüge . ) Aus Anlaß des Osterfestes wer -

gebunden , Schonung und Rücksicht aber seien erstorben , als ) den in der Zeit vom 30 . März bis 5 . April Sonder -

er ihr wahres Wesen erkannt habe . Er habe gesehen . Schnell - und Personenzüge vor oder nach den in der

wie schlecht und verlogen sie sei und wie viel Unheil Regel am stärksten benutzten Schnell - und Personenzügen

sie angestfftet habe , und endlich hätten die immer weiter - i gefahren . Das Nähere ist aus den auf den beteiligten

gehenden Zerwürfmffe des Geschwlsterpaares die Kata - . Stationen ausgehängten Fahrplänen ersichtlich .
strophe herbeigeführt .

1 sDie städtischen Badeanstalten ) bleiben am

^ vollständia ' ruhi ^ Jetz ^ trft ^ eine rückläufiae ^' Be - ! Charfreitag den ganzen Tag über geschlossen . Vom
e vollständig ruhig , ^ etzt tritt eine rückläufige Be - 1 L April a & werden dieselben morgens um 7 Uhr ge -

wegung ein . . Die Position des Zeugen , wird erschüttert , i s1Tfir snL™ * «
Die Verteidigung nimmt den ersten Ansturm . Der Nach¬

weis wird versucht , daß der Kaufmann Adameit durch

seine schlechte Finanzlage in seinem Thun und Handeln

bedingt und bestimmt sein könnte . Gedächtnisfehler wer¬

den aufgedeckt , konträre Interessen betont , Unerwiesenes

in seinem Werte entkräftet . Auch Frau Rosengart er¬

hält Gelegenheit , sich zu rechtfertigen . Alles Belastende

bezeichnet sie als unwahr , und so steht Aussage gegen

Aussage . Aber es wird noch verwickelter . Noch ein

zweites Zeugnis der Blutsverwandtschaft gegen die Ange¬

klagte wurde laut . Diesmal ist es ihre Schwester , eine Frau

Budnick , welche die Angeklagte auf das schwerste be¬

schuldigt und sie schlankweg als Anstifterin zum Morde

kennzeichnet , obwohl sich nach so langer Zeit „ nichts

Bestimmtes " mehr sagen ließe . Der Vorsitzende fragt

die Zeugin nach dem Beweggründe , der sie zu solch

schweren Anklagen veranlasse , und die Antwort lautet :

Weil die Schwester den Bruder so schlecht gemacht und

ihn als Betrüger hingestellt habe , zumal er auch schon

selbst hier und dort der Täterschaft bezichtigt werde .
Im Zickzack gehen die Linien der Verhandlung : Be¬

lastung — Entlastung , Belastung — Entlastung . Refe¬

rendar a . D . Wolff tritt nunmehr für seine Braut in

die Schranken . Er erzählt , wie es gekommen ist zwischen

ihm und ihr , wie er sich zu ihrem Retter und Ritter

gegenüber den Jntriguen und plumpen Erpressungen

Adameits gemacht und auf ihren Vorschlag schweren

Herzens den Justizdienst quittiert habe , um ganz der

Wirtschaft und seiner künftigen Frau zu leben . So steht

die Sache , die plötzlich ein ungeahntes Interesse ge¬

wonnen hat . Dramatische Momente , starke Gegensätze
sind da . Im Grunde aber giebt es nur zwei Möglich¬

keiten für die Auffassung des Falles : entweder die An¬

geklagte ist schuldig , oder sie leidet unter einem raffinierten

Familienkomplott , das seines gleichen sucht .

Lange schon vor dem Morde scheint in der Familie

Rosengart Uneinigkeit und Zwist , Streit unter den Ge¬

schwistern , den großen und kleinen , geherrscht zu haben ;

Gewaltthätigkeit und List , offene und versteckte Feind¬

seligkeit werden nun vor der Oeffentlichkeit schonungslos

bloßgelegt . Dieser mit Gehässigkeit und Zank bestellte

Boden hat nicht Raum für Kindersinn und Kinderliebe ,

und so war denn der Eindruck , den die Vernehmung des

Rosengartschen Nachwuchses machte , peinlich , fast depri¬

mierend . Die zwölfjährige Olga tritt gegen die eigene

Mutter als Zeugin auf . Ihre Aussage ist ein eigen¬

tümliches Gemisch von einstudierten Phrasen , kecker Ab¬

sichtlichkeit , höherer Dressur und Lieblosigkeit gegen die

Mutter . Keine Spur von Rührung . Oft hört man

wohl nur die Verwandten , und daher ist auch die Ueber -

führung so leicht . Welch eine schwere Belastung , wenn

das Kind angiebt , es habe „ immer " Wache gestanden ,

wenn Mama mit dem Inspektor Rieß im Keller war ;

aber kaum hat der Verteidiger die Frage gethan : „ Ja ,
wußten Sie denn , daß Rieß wirklich im Keller war ? "

da kommt auch schon die Antwort zurück : „ Nein , ich habe

es mir bloß gedacht . "

Welch ein schnöder Mißbrauch ist hier mit einer

Kinderseele getrieben worden . Der Sohn August ver¬

weigert die Aussage . Der Sohn Karl spricht frei von

der Leber weg , d . h . nur in Gedanken ; die Worte

öffnet . Kassaschluß abends 8 Uhr , Mittwochs und Sams

l tags um halb 9 Uhr .

[ ( Arbeitervertreter - Verein .) Die diesmalige

' ordentliche Versammlung des Arbeitervertreter - Vereins

: findet am Donnerstag im Restaurant Kreuer , Jmmer -

! mannstraße 38 , statt , da das Vereinslokal zwecks Reno -

' vierung bis Ende dieses Monats geschlossen ist . Die

; Tagesordnung dieser Versammlung ist umfangreich und
j anregend .

sAus den Gewerkvereinen .) Am Sonntag

den 30 . April hält der hiesige Ortsverband der deutschen

Gewerkvereine eine Festlichkeit im Viktoriasaale des Herrn

Franz Figge in Oberbilk ab . Der hiesige Männergesang -

Verein der vereinigten Gewerkvereine hat seine Mit¬

wirkung zugesagt . Das Fest besteht in Gesangvorträgen ,

Konzert , theatralischen Ausführungen usw . Der Rein¬

ertrag ist zum Besten des Arbeiter - Sekretariats . Karten

sind bei den Ausschüssen zu 30 Pfg . zu haben . Wir

machen die Mitglieder schon jetzt auf die Festlichkeit auf¬

merksam . — Heute , Donnerstag , abends 8 ' / , Uhr , findet

im „ Berliner Hof " , Ecke Karl - und Kurfürstenstraße ,

eine wichtige Sitzung des Ortsverbands - Ausschusses statt ,

worauf wir die Mitglieder desselben noch besonders auf¬
merksam machen .

sZ ur Beschleunigung einer Mo bi lmachungs

sind jetzt nach der „ Rhein . - Westf . Ztg . " neue Einrich¬

tungen getroffen worden ; darnach sind die dienstpflichtigen

Mannschaften verpflichtet , schon nach öffentlicher Auf¬

forderung auf Grund von ihnen bereits im Frieden aus¬

gehändigten Gestellungsbefehlen ( „ Kriegsbeorderungen " )

sich zu gestellen . Diejenigen Dienstpflichtigen , welche einen

besonderen Befehl noch abzuwarten haben , erhalten statt

der „ Kriegsbeorderung " im Frieden eine „ Paßnotiz " ,

welche im wesentlichen besagt , daß ein besonderer Befehl

abzuwarten ist . Kriegsbeorderung und Paßnotiz können

in den Militärpaß eingeklebt werden . Nach diesem neuen

Verfahren muß sich jeder Mann bei den Kontrollver -

sammlungen im Besitz einer Kriegsbeorderung oder einer

Paßnotiz befinden , so daß Jrrtümer sofort bemerkt werden .

Bei dieser Gelegenheit ist das richtige Einkleben zu prüfen .

Da die Mannschaften der Landwehr zweiten Aufgebots

nicht zu Kontrollversammlungen herangezogen werden
können , so wird zwischen den Bezirkskommandos und

den Ortsbehörden vereinbart , in welcher Weise seitens

dieser eine Kontrolle ausgeübt werden kann . Die im

Falle der Mobilmachung zu erlassenden öffentlichen Be¬

kanntmachungen lagern bereits im Frieden unter Ver¬

schluß von Offizieren . Bei Eingang des Mobilmachungs¬

befehls erfolgt die Eintragung des Datums der fünf

ersten Mobilmachungstage in die Bekanntmachungen und

die Versendung der letzteren an die Ortsbehörden . Der

Mobilmachungsbefehl wird außerdem durch die Reichs¬

telegraphie in offizieller Weise allen , auch den nicht an

das Telegraphennetz angeschlossenen Ortschaften des

ganzen Reichstelegraphengebietes mitgeteilt . Für die¬

jenigen Ortschaften , welche an den Reichstelegraphen

nicht angeschlossen sind , erfolgt die Benachrichtigung über

die Mobilmachung durch Boten , welche bereits im Frieden
für diesen Dienst bestimmt werden .

sBestrafte Zeugen .) Ein heute vor die dritte

Strafkammer geladener Zeuge , der nicht erschienen war .

zertrümmerten Mobilar und Hausthüren hausten überhaupt
wie Vandalen und wurden heute jeder zu vier Monaten
Gefängnis verurtheilt .

30 . März .

Fahrlässigkeit im Amte . Der Polizeibeamte
Johann Wi . hatte am 9 . Februar einen hiesigen Unter¬
suchungsgefangenen , Josef Kels , dem Amtsgericht in Ratingen
vorzuführen . Auf dem Rücktransporte gelang es dem K . in¬
folge der Fahrlässigkeit seines Transporteurs , auf dem
Bahnhofe in Ratingen zu entfliehen und erst einige Zeit
später wurde er hier wieder sestgenommen . Der unvor¬
sichtige Beamte wurde unter Anklage gestellt und bei An¬
nahme milderner Umstände zu 20 M . Geldstrafe verurtheilt .

Schlägerei . Vor der Wirtschaft „ Zum Vater Rhein "
in der Rheinstraße , fand in der Nacht zum 19 . Dezember ,
eine wüste Schlägerei statt , bei welcher die Arbeiter Ernst
M . und Georg Sch . mittels Stöcken und sonstigen gefähr¬
lichen Werkzeuge sehr erheblich mißhandelt wurden . Auf
einen der Beiden wurde noch losgeschlagen , als er bereits
blutend und hilferusend am Boden lag Als die Thäter
hatten sich vier junge Burschen , darunter zwei Kellner , näm¬
lich Hermann Sch ., Adolf Sch ., Wilhelm K . und Hubert B .
zu verantworten . Der letztgenannte wurde freigesprochen ,
die übrigen zu je zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Eine liebevolle Krankenwärterin .

Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts

Leipzig hatte sich am Montag die Krankenwärterin

Marie Auguste Eichhorn wegen Mißhandlung von Armen¬

hausinsassen zu verantworten . Die Sache war von den

sozialdemokratischen Stadtverordneten in der Stadtver -

ordnetensitzung vom 8 . Februar zur Sprache gebracht

worden . Die Eichhorn war seit Februar 1897 im städ¬

tischen Krankenhause als Wärterin angestellt , kam aber

am 15 . Dezember vorigen Jahres nach dem Armenhause

am Täubchenweg als Krankenpflegerin und ist am 27 .

Januar diesen Jahres entlassen worden . Ihr wird

zur Last gelegt , die am 29 . Januar im Armenhause ver¬

storbene 70 Jahre alte Insassin Datematsch fast täglich

geschlagen und geohrfeigt zu haben , ferner ihr die ver¬

unreinigten Unterlagen ins Gesicht gerieben und sie

gegen den Nachtstuhl gestoßen zu haben . Am 20 . Ja¬

nuar endlich soll sie die D ., während sie im Bade war ,

mit kaltem Leitungswasser über Brust , Kopf und Rücken

gegossen haben . Von den anderen Insassen soll sie

weiter die altersschwache , 65 Jahre alte Frau Schumann

und die 70jährige Frau Liebsch wiederholt geschlagen

und geohrfeigt und ihnen die naffen Unterlagen in das

Gesicht gerieben haben . Die Angeklagte erhielt ein Jahr

Gefängnis . Der Anstaltsarzt hatte , trotzdem er jeden

Tag die Krankenabteilungen der Anstalt besuchte , nie
etwas von Mißhandlungen vernommen .

Kunst und Wissenschaft .
Ein Sprachkenner . Der dieser Tage in Bonn

in seinem 59 . Lebensjahre gestorbene Orientalist Dr .

Gottlieb Wilhelm Leitner , ein geborener Ungar , war in
vieler Hinsicht eine bemerkenswerte Persönlichkeit . Man

kann ihn wohl den hervorragendsten Sprachkenner seiner

Zeit nennen . Orientalische Sprachen waren seine Spe¬

zialität . Persisch , Arabisch , Türkisch und Hindostanisch

sprach er wie ein Eingeborener . Er konnte in fünfund¬

zwanzig Sprachen sich unterhalten , lesen und schreiben

und mit fünfzig anderen Sprachen war er vertraut . Nach¬
dem er viele Jahre in Indien als Gründer von Uni¬

versitäten und Unterrichtsanstalten für Hindus thätig

gewesen , gründete und leitete er in Woking bei London

das fogenannte Oriental - Institut für die Ausbildung
junger Indier von guter Familie für den indischen

Staatsdienst . Seit den letzten zehn Jahren war Leitner

auch Redakteur der „ Asiatic Quarterly Review " .

kommen stockend und langsam über die Lippen . Es sind ? in eme Geldstrafe " von 50 Mark ' genommen ,

bekommt . Ueberall j ^ rdem wurden ihm die Kosten des Verfahres zur
Last gelegt . — Die Frau des Kunstprofessors F ., welche

saubere Geschichten , die man zu hören J außerdem wurden ihm die Kosten des Verfahres zur
Beemflussung durch die zärtlichen Verwandten . Besonders 2flft ac [ eflt _ _ ^ hea ßUilnrnMfnrg W .
gestattet sich der Vormund eme absonderliche Bevor -

mundung , eine ganze Liste von Schändlichkeiten wird ihm

vorgehalten ; nicht nur , daß er Schmutzereien in Gegen¬

wart seiner Mündel ausgesprochen und gethan hat , selbst

zum Diebstahl soll er Karl indirekt verleitet haben ;

in der gestrigen Sitzung des Schöffengerichtes trotz recht¬

zeitiger Vorladung nicht erschien , wurde mit 30 Mark
bestraft .

( Großer Diebstahl . ) Einem in der Alleestraße

Olga soll zugegeben haben , daß ihr alles vom „ Onkel wohnenden Wirten wurden gestern Schmucksachen im
• • - - - ■ - Werte von über 1000 Mark gestohlen .

( Verhaftet ) wurden : ein Tagelöhner wegen Sach¬

beschädigung , Widerstandsleistung , sowie Mißhandlung ,

ein Fabrikarbeiter wegen Körperverletzung , ein Tage¬
löhner wegen Diebstahls , mehrere Bettler , sowie ein

Techniker der noch eine Strafe zu verbüßen hat .

Adameit " in Ernsthof „ beigebracht " sei . Karl legt ihm
die Worte unter : „ Ihr müßt die Mutter so schlecht

machen wie möglich , das hilft mit . " Onkel Adameit

hält es auch für gut , die Kinder von dem unmoralischen

Lebenswandel der Mutter zu unterrichten . Onkel Adameit

erklärt alle diese niedlichen Dinge für Schwindeleien und

zieht sich damit eine Rüge des Vorsitzenden zu . Die

Zeugnisse über den getöteten Rosengart lauten überein¬

stimmend sehr ungünstig . ' Peitsche und Gewehr waren

seine beliebten Handwaffen , und Grobheit , Mißhandlung

und Trinkgelüste waren bei ihm an der Tagesordnung .

Selbst lärmende Stratzenszenen scheute er nicht , wenn er

des Guten zu viel gethan hatte , und die Launen eines

despotischen Paschas scheinen ihm nicht unbekannt gewesen

zu sein . Am 27 . März wurde eine Besichtigung auf

dem Gut Zögershof vorgenommen und das Schwur¬

gericht für einige Stunden dorthin verlegt . Das Haupt¬
interesse bietet das kleine , zweifenstrige Zimmer , in dem

der Mord geschehen ist . Es ist alles unverändert ge¬

blieben seit 'jenem Abend . Experimente wurden sämtlich

Solingen und Nachbarschaft . Die Diebe , welche
vor etwa 2 Jahren in Solinger Wirtshäusern des öfteren
Regenschirme , Hüte , Ueberzieher stahlen , sind ermittelt worden .
Es sind zwei Schleifer , die sich gegenseitig bei der Polizei
verrielhen . In ihren Wohnungen fand man noch eine
Anzahl Stöcke , Regen - und Sonnenschirme , die man natür¬

lich beschlagnahmte . Die beiden Burschen haben ihr Hand¬
werk nicht auf Solingen beschränkt , sondern nach ihrem Ge¬
ständnis auch in Elberfeld zahlreiche Diebstähle ausgeführt .

— Welche Roheiten noch möglich sind , zeigen zwei
Vorfälle , die sich unlängst in Solingen ereigneten . Am
Montag Abend geriethen ein Mefferausmacher und ein
Schuhmacher in Streit . Sie ereiferten sich in dem Grade ,

der Schuhmacher dem Mefferausmacher den linken- daß .

ausgeführt : Schritte abgemessen , ein Gewehr verbrannt : Mittelfinger bis auf die Hälfte durchbiß , sodaß er abge -
u . f . w . Wie die Köniqsberger Hartungsche Zeitung l nommen werden mußte . Am Dinstag Abend prügelten sich

meldet , sind alle Experimente geglückt und die Aussage ), Zwe , Schleifer und auch in diesem Falle wußte sich der eine
wi , crw i der beiden Streitenden nicht anders zu helfen , als daß er

des Zeugen Adameit bestätigt worden . - Der Staats - 1 feinen (Se0ncr biji . @ r bi & sich in dem Daumen und Zeige -
anwalt beantragte die Oeffnung des Grabes des er - p n g er bcr ref ijten Hand seines Kollegen fest , so daß ärztliche

schoffenen Rosengart , um feftzustellen ob sich etwa das jj ^ , iflfe sich als notwendig erwies .
— In Ohligs wurde ein Metzgermeister verhaftet . Er

hatte in einem Streite mit seinem erwachsenen Sohn diesen
in einem Augenblicke der Besinnungslosigkeit mit dem
Messer gestochen .

Mordgewehr darin befinde .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 30 . März .

( In der geheimen Sitzung der Stadtverord¬

netenversammlung ) vom 28 . März unter Vorsitz des

Oberbürgermeisters Linde mann wurden folgende Gegen¬

stände erledigt : Stadtverordneten - Versammlung nahm
Kenntnis davon , daß infolge der unterlassenen Einlösung

eines ausgelosten Anleihescheines der Berliner Stadtan¬

leihe von 1876 ein Zinsausfall von 17 , 50 Mark ent¬

standen ist und beschließt diesen Betrag niederzuschlagen ;

Gerichts -Zeitung »

K .,

Strafkammer vom 28 . März .

Der in Untersuchungshaft befindliche Kolporteur Gustav

mehrfach vorbestraft , hatte Schriften unsittlichen In¬
halts in den Handel und an den Mann gebracht . Das
exemplarische Urtheil gegen den Menschen lautete auf vier
Monate Gefängniß . j

, „ ■ „ „ . - m r . . , , Flegeleien und ihre Strafe . Drei Former , '
— erhob gegen die Anstellung der Pofizeisergeanten Wilhelm H ., Josef P . und Hrrmann Sch . , ließen sich auf
Bigalski , Kolbe , Edmunds II , Müller II und Bonack einem Grasenberger Fabriketablissement gröbliche Ausschrei -

mit Pensionsberechtigung , aber vorbehaltlich dreimonat - tungen zu Schulden kommen , nachdem sie ohue triftigeren

licher Kündigung keine Bedenken . - Grund als Trunkenheit , die Arbeit niedergelegt hatten . Sie

Vermischte Nachrichten .
Krankheitsübertragung von Papageien .

Eine Familie an der Straße Unter Goldschmied in

Köln hielt seit längerer Zeit einen Papagei , der vor

etwa zwei Monaten unter typhösen Erscheinungen er¬

krankte und von der Familie sorgfältig gepflegt wurde .

Ein zu Rate gezogener Vogelhändler riet , das Tier zu

töten . Die Familie pflegte es jedoch weiter , bis es

nach einigen Tagen verendete . Nicht lange nachher er¬

krankten auch die Besitzerin des Vogels , ihre Töchter ,

ein Sohn und die Dienstmagd der Familie unter den

Erscheinungen typhöser Lungenentzündung . 1 Der behan¬

delnde Hausarzt ging den Ursachen der Krankheit nach

und war der Ansicht , daß ein Zusammenhang zwischen

ihr und der des inzwischen verendeten Papageis bestände .
Bald darauf erkrankte auch der Arzt selbst unter den¬

selben Erscheinungen so schwer , daß drei seiner Kollegen

die ihn behandelten , längere Zeit für sein Leben fürch¬

teten . Leider ist eine verheiratete Tochter der Hausfrau

inzwischen an der hartnäckigen Krankheit gestorben , und

auch der Zustand eines Bruders der Verstorbenen hat

eine so schlimme Wendung genommen , daß er in das

Augustahofpital gebracht werden mußte . Dagegen sind
sowohl der Arzt als die übrigen erkrankten Personen

auf dem Wege der Besserung . Geheimrat Prof . Dr .

Leichtenstern , der den vorhin erwähnten Arzt behandelt

hat und der der eigentümlichen Erscheinung , die eine

Wiederholung schon früher beobachteter Fälle mutmaß¬
licher Krankheitsübertragungen durch Papageien bildet ,

nachgegangen ist , wird demnächst eine Denkschrift ver¬

öffentlichen , die die ganze Frage der Ansteckung durch

Papageien umfaßt und die hier vor Jahresfrist vorge¬
kommenen Erkrankungen mehrerer Personen in der Ouirin -

straße sowie die jüngsten Vorfälle in der Straße Unter

Goldschmied erörtert . Der Verfasser stellt es als wahr¬

scheinlich dar , daß jene Erkrankungen durch übertragenen

Krankheitshoff von Papageien hervorgerufen seien ; doch

gelangt das Ergebnis jseiner Untersuchungen insofern

nicht zu dem sicheren Beweise einer solchen Uebertra -

gung , als der Pilz , der den erkrankten Papageien eigen¬

tümlich sei , sich bei den erkrankten Personen nicht vor¬

gefunden habe .

Die wertvolle Münze .

Einen dreisten Schwindel vollführte kürzlich ein

Gauner bei einem Gastwirt in Berlin . Ein junger

Mensch , der am Abend vorher in dem genannten Lokale

einige Glas Bier getrunken hatte , erschien bei dem Wirt

und erklärte , daß er bei Begleichung der Zeche eine alte

Silbermünze in der Größe eines Markstückes versehentlich

in Zahlung gegeben habe . Die Münze besitze einen

hohen Wert . Der Gastwirt unterzog darauf seine Kasse
einer Revision , konnte aber eine derartige Münze nicht

entdecken . Da sich der Nachfragende über ein solches

Ergebnis ganz untröstlich zeigte und den Verdacht durch -

blicken ließ , daß der Wirt die Münze wohl schon bei

Seite gebracht haben werde , breitete dieser das in der

Kasse befindliche Geld auf dem Ladentisch aus und ließ
den Mann an einer nochmals vorgenommenen Durch¬

suchung desselben teilnehmen . Die Münze fand sich aber

auch diesmal nicht , und so entfernte sich der Mann , an¬

scheinend recht niedergeschlagen . Als der Wirt aber

fpäter die verschiedenen Geldsorten in den einzelnen

Fächern der Kaffe wieder unterbringen wollte , machte er
die unangenehme Entdeckung , daß der angebliche Besitzer

der Münze ein Betrüger war , .der es mit taschenspiele¬

rischer Geschicklichkeit verstanden hatte , bei seiner Hülfs -

thätigkeit einen Betrag von etwa 30 Mark an sich zu
bringen .

Schiffsunfülle .

Die Reihe der Schiffsunfälle dieses Monats ist noch

nicht abgeschlossen . Das Schiff „ Dankbarkeit " , Kapt .

Brouwer , auf der Reise von Holland nach Altona , ist

in der Nordsee vor Rittersgatt gesunken . Die ganze
Besatzung ist ertrunken ; nur der Steuermann wurde m

halberstarrtem Zustande aus dem Mast des gefunkenen

Schiffes vom Schleppdampfer „ Sophia Paulina " ge¬
rettet . — Der deutsche Dampfer „ Willehad " , von Bremen

nach New - Dork unterwegs , kehrte ohne fremde Hülfe
nach Falmouth beschädigt zurück . Das Schiff hat den

Steüerbordprvpeller verloren und den Schaft gebrochen .

Der Unfall ereignete sich am 24 . d . M ., abends 8 Uhr ,

unter 48 , 19 Grad nördlicher Breite und 25 , 6 östlicher
Länge . Das Wetter war ziemlich stürmisch . An Bord

befindet sich alles wohl . — Der englische Dampfer

„ Laugthon " , seit 23 . Januar von New - Pork nach
mehreren Ostseehäfen unterwegs , ist mit 14 Mann Be¬

satzung untergegangen . — Der englische Dampfer „ Norse -
man " ist auf der Fahrt von Liverpool nach Boston bei

dichtem Nebel und hohem Seegang am Mittwoch früh
um 2 V » Uhr in der Nähe von Marblehead gestrandet .

21 Mann der Besatzung wurden bis zum Tagesanbruch
gerettet ; die übrigen werden schnellstens vom Bord ge¬
schafft werden . Es ist wenig Aussicht vorhanden , das

Schiff zu retten . Man glaubt nicht , daß sich Paffaqiere

an Bord befanden .

Ländliche „ Sittenreinheit " .

In dem Dorfe Groß - Ballerstedt war vor

einigen Tagen das vierjährige Töchterchen eines Arbeiters

in den Dorfteich gefallen und ertrunken . Wie jetzt be¬

kannt wird , hätte das arme Wesen aller Wahrscheinlichkeit
nach dem Leben erhalten werden können , wenn es mit

der ländlichen frommen Sitte wirklich so stände , wie die

agrarischen Schönredner immerfort versichern . Ein an

dem Teiche vorübergehender Handelsmann hatte nämlich

das Unglück bemerkt und das Kind ans Land gezogen .

Mit der noch atmenden Last wollte er ein nahegelegendes

Haus betreten / um Wiederbelebungsversuche anzustellen ,
in hartherziger Weise verwehrte ihm aber die Bäuerin

! den Eintritt . Der Retter mußte das Kind das ganze
Dorf hinabtragen , ehe er einen Platz dafür fand . Nach

seiner Versicherung starb es erst auf diesem Wege .

Bayern und Reust ä . L .

Aus München wird der „ Tägl . Rundschau " ge¬

schrieben : Ein hiesiger Bildhauer , Josef Echteler , erhielt

vor einigen Monaten vom Fürsten Heinrich XXII . Reuß

ä . L . für irgend eine Arbeit den Professortitel . Zu deffen

Führung in Bayern ist für den bayerischen Unterthanen

natürlich die Genehmigung des Staatsoberhauptes er¬

forderlich . Die Genehmigung wurde ihm versagt und der
Vorstand der Polizeidirektion München von dem ein¬

schlägigen Ministerium den Auftrag , dieses Herrn Ech¬

teler zu eröffnen . Letzterer war selbstverständlich nicht
wenig erstaunt und machte seinem Unmut in Worten

Luft , worauf der Polizeidirektor , wohl um ihn zu trösten ,

unvorsichtigerweise durchblicken ließ , daß die Spitze der

Verweigerung der Genehmigung sich nicht gegen Echteler

richte , sondern gegen die Regierung des verleihenden

Bundesstaats . Eine Angabe von Gründen , die zur Nicht -

genchmigung der Titelführung dienten , erfolgte nicht .

Herr Echteler , im höchsten Grade aufgebracht , fuhr nach

der Residenz des Fürsten Heinrich XXII . , verständigte

diesen und erwarb , um den Professortitel führen zu

können , das reußische Jndigenat . Von einer Kriegs¬

erklärung seitens Reuß ä . L . an Bayern hat man bis

jetzt nichts gehört .

Kleine Mitteilungen .

Laut Verfügung des Regierungspräsidenten in K ö ln

sollen in Verfolg der Bestrebungen zur Eindämmung der

Festlichkeiten fortan Tanzlustbarkeiten nur noch an einem

um den anderen Sonntag zugelassen werden . Bisher

war den Besitzern von Tanzsälcn keinerlei Einschränkung

geboten worden . An Oster - , Pfingst - und Weihnachts¬

tagen darf nur am zweiten Festtage Tanzvergnügen ab¬

gehalten werden .

Ein schauerliches Familiendrama fand am Montag
Abend in der Wohnung des Fabrikarbeiters Frz . Schia -

lowski zu Wiesdorferheide in Wiesdorf statt . Seit

14 Tagen war die Ehefrau des Sch ., eines fleißigen ,

tüchtigen Arbeiters und braven Mannes , die Mutter von

sieben Kindern , mit einem jungen 21 Jahre alten Mann ,

mit welchem sie schon längere Zeit ein unerlaubtes Ver¬

hältnis hatte , durchgebrannt und gestern mit demselben

zurückgekehrt . Als Sch . früher als sonst seine Schicht

beendet hatte , und unverhofft gegen einhalb 9 Uhr nach

Hause kam , traf er auf der Treppe unerwartet mit seiner

Frau und dem jungen Manne zusammen . Eine furcht¬

bare Wut erfaßte den starken , kräftigen Mann , er griff

zum Messer und stach derart auf seine Frau ein , daß

diese tot zusammenbrach . Der leichtsinnige Nebenbuhler

flüchtete durch ein Fenster . Heute war die Gerichts¬

kommission von Opladen an Ort und Stelle , um den

Thatbestand aufzunehmen . Der Gattenmörder hat sich

der Verhaftung durch die Flucht entzogen .

In der Nacht auf Dienstag hat sich in Hameln

eine junge Dame auf dem Grabe des Leutnants Doren -

dorf , der vor einiger Zeit hier durch Selbstmord endete ,

erschaffen . Die Persönlichkeit der Dame , die aus Berlin

stammen soll , ist noch nicht festgestellt .

Der „ Bandwurmdoktor " Richard Mohrmann ist im

Armenhause zu Frankfurt a . M . gestorben .

Das unsinnig schnelle Fahren einzelner Radfahrer

hat schon manchen Unglücksfall herbeigeführt und in

Frankfurt a . M . sogar ein Menschenleben gekostet .

Am Abend des 21 . Jauuar überfuhr der Packer Emmerich

eine 70 jährige Frau , die die Seilerstraße überschreiten

wollte . Die beiden stürzten zu Boden , die Frau aber

schlug mit dem Hinterkopf auf , erlitt einen Schädelbruch
und starb nach wenigen Minuten . Der unvorsichtige

Radfahrer wurde von der Strafkammer wegen fahrläsffger

Tötung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Ein größerer Fehlbetrag ist nach dem „ Fränk . Kur . "

in der Kasse des hessischen Pionierbataillons in Mainz
entdeckt worden . Ein Zahlmeister - Anwärter ist in Unter -

fuchung gezogen .
Die Harzquerbahn Nordhausen - Wern , gerade

wurde in ihrer gesamten Strecke am 27 . März dem

Verkehre übergeben . Damit ist die langersehnte erste

Schienendurchquerung des Harzes endlich zum Abschluffe

gebracht . Sie hat eine Länge von 60 Irin , überschreitet

die höchsten Bergkämme des Gebirges , und hat von

Schierke aus auch eine Zweigstrecke hinauf nach dem

Brockengipfel . Die von der Vereinigten Eisenbahn - Bau -

und Betriebsgesellschaft zu Berlin hergestellte Bahn ist

ein stolzer Bau , welcher die größten Hinderniffe über¬
wunden hat .

Der Titel eines „ Theaterrats " ist nach dem „ Reichs¬

anzeiger " dem Sekretär des Deutschen Bühnenvereins ,
Dr . Max Sachse , zu Berlin verliehen worden . —

„ Theaterrat " schließt sich würdig dem „ Staatsanwalt¬

schaftsrat " an . Sollten übrigens die zuständigen Räte

bei dem fortwährenden Austifteln neuer Ratstitulatureu

schließlich nicht selbst ratlos werden ?



Das Grabdenkmal für Heinrich von Stephan soll in
Berlin am 8 . April an seiner Ruhestätte eingeweiht
werden . Es ist ein schönes , stimmungsvolles Werk, das
Bildhauer Uphues geschaffenhat , und das jetzt in der
Marmorausführung im Wesentlichen fertig ist . Der
Unterbau zeigt die strahlend niedergehende Sonne . An
den Obelisken gelehnt , steht eine ideale Frauengestalt,
das gewandumhüllte Haupt in Trauer gesenkt ; in der
Linken hält sie den Lorbeerkranz . Dichter Lorbeer um -
giebt auch den Fuß des Obelisken . Oben ist der Name
Heinrich von Stephan eingemeißelt; auf den Seiten sind
Geburts - und Sterbetag verzeichnet .

Erschossenhat sich in Potsdam der Zahlmeister-
Aspirant Karl Wornickevom Lehrbataillon . Die Prüfung
seiner Kasse und der Bücher hat absolut keine Unregel¬
mäßigkeit ergeben .

Eine Feuersbrunst zerstörte in Arnoldsgrün
( Vogtland) elf Gebäude. Eine Menge Vieh ist ver¬
brannt . Augenscheinlich liegt Brandstiftung vor . Von
dem verbrannten Hab und Gut war nur wenig versichert .

In der Stadtkasse zu Neidenburg i . Ostpr . ist
jetzt nach der Flucht des Stadtkassenrendanten Smalenski
ein Fehlbetrag von 11 , 379 Mark festgestellt worden .
Von dieser Summe sind 3500 Mark gedeckt .

Zu welchen Sinnestäuschungen ein Rausch führen
kann , dafür lieferte ein biederer Bewohner des badischen
Renchthales einen Beweis . Voll des süßen Weines
wollte er auf der Bahn heimwärts ziehen , vorher aber
noch im warmen Wartesaal ein halbes Ständlein aus¬
ruhen . Er schwankteund schwankteund geriet schließlich
in einen Wassergraben. Plötzlich kam es ihm etwas
naß vor und Vorübergehende hörten die Worte : „ Das
Beschwerdebuchher ! Ist denn dies auch ein Wartesaal ,
da brennt ja nicht einmal Licht und Wasser steht auch
noch darin . "

Der 24jährige Buchhalter des Baukonsortiums in
Zürich , Semisch alias Meißner aus Berlin , ist nach
Unterschlagung von 24, 000 Franken in Geld und Wert¬
papieren geflohen .

Der Berichterstatter des Marinekriegsgelichtes in
Toulon , Schiffsleutnant Legras , hat seinen Bericht
über die Ursachen der Explosion des Pulvermagazins
von Lagonbrau bei Toulon beendet . Legras erklärt, daß
der Ueberwachungsdienst in nachläffiger Weise versehen
und die bestehenden Vorschriften nicht beachtet worden
seien . Es wäre ein Leichtes , die Schuldigen zu ermitteln .

Ein seltsamer Zwischenfall ereignete sich dieser Tage
im Londoner Prinzeß - Theater . Nach der Vorstellung
des Dramas „ Women and Wine“ ( Weiber und Wein )
erhob sich einer im Parkett sitzender ältlicher Geistlicher
und hielt eine Ansprache an das Publikum. Er sagte ,
die. Theaterdirektion verdiene Dank, daß sie ein Schau¬
spiel aufgeführt, das eine mächtige Predigt sei , indem
es dem Zuschauer die herabwürdigenden Folgen der
Sünde veranschauliche . Das volle Haus nahm die Aeuße -
rungen des Redners mit großem Beifall auf . Es wurde
ermittelt , daß der Redner der Pfarrer einer Gemeinde
in Nordhumberland sei .

Das erste Preßtelegramm , das ohne Drath über
den Kanal befördert worden ist, brachte am Mittwoch
die „ Times " . Es ist ein aus Wimreux bei Boulogne
datirter kurzer Bericht über die Marconische drahtlose
Telegraphie zwischenWimreux und South - Foreland . In
South -Foreland wurde die Depesche aus Wimreux so
deutlich vernommen , als sei sie über den Draht gegangen .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürgrr - Zrikung .
Berlin , 30 . März . Der „ Lokal - Anzeiger " meldet

aus Königsberg über den Gattenmordprozeß : Der Staats¬
anwalt , an der Voraussetzung festhaltend , daß Rieß der
Mörder sei , plaidirte in dreieinhalbstündiger Rede für
die Schuld der Frau Rosengart . Am späten Abend be¬
gann das Plaidoyer des Verteidigers Sello .

Der „ Vorwärts " meldet : Zur Zeit der Abrüstungs¬
konferenz wollen die holländischenSozialisten ein Protest¬
meeting veranstalten. Von den deutschen Sozialisten
nimmt Bebel teil .

Königsberg , 30 . März . Das Schwurgericht sprach
nachts um 3 Uhr Frau Rosengart frei .

London , 30 . März . Balfour empfing nachmittags
im auswärtigen Amte eine Abordnung der Gesellschaft
des internationalen Friedenskreuzes. Bei der Abordnung
befand fich Earl of Aberdeen, die Bischöfe von London
und Rochester . Die Abordnung überreichte eins Denk¬
schrift zur Förderung der in dem Friedensmanifest des
Zaren ausgesprochenen Ideen , welche Namensunter¬
schriften aus mehr als 200 Städten Großbritaniens auf¬
weist und worin die Gesellschaft Versammlungen veran¬
staltete . Balfour betonte in seiner Erwiderung, die
englische Regierung bringe der Sache des Friedens die
herzlichsten Sympathien entgegen . Weiter führte Balfour
aus : Er bedaure sehr das Scheitern des Planes eines
allgemeinen Schiedsgerichtsvertrages zwischen England
und den Verein . Staaten . Er sei überzeugt, die Zeit
komme noch einmal, wo ein solcher Vertrag zwischen den
beiden großen Teilen der angelsächsischenRasse zustande
komme . Das Bemerkenswerteste des Abrüstungsvor¬
schlages sei , daß er von dem Haupte der größten mili¬
tärischen Nation der Welt ausging . Die vom Zaren
ausgegangene Bewegung fand nirgendwo lauteren un¬
mittelbareren Widerhall als in England . Er begrüße die
Bewegung als Merkstein im Fortschritt der Menschheit ,
als einen Schritt , der die Welt der großen Idee des
Weltfriedens merklichnäher bringe .

London , 30 . März . „ Daily Graphic" kündigt an ,
die Unterhandlungen zwischen dem russischen Minister
des Aeußeren , Grafen Murawiew und dem Botschafter
Scott bezüglich der britischen und russischeuInteressen
in China seien zu einem thatsächlichen Abschluß ge¬
kommen . Ein Abkommen dürfe unmittelbar erwartet
werden . Auf der Grundlage der letzten Vorschläge der

russischenRegierung sei ein Uebereinkommenentworfen,
das die Zustimmung Lord Salisburys gefunden habe
und nur noch der Unterfertigung durch die beiden Unter¬
händler harre . Der Text der Abmachung sei sehr kurz
und behandle lediglich die Einflußsphären der beiden
Mächte .

Madrid , 30 . März . Der Abgesandte der Tagolen,
welcher beauftragt ist , mit der Regierung wegen Frei -
laffung der auf den Philippinen gefangen gehaltenen
Spanier zu verhandeln, ist hier eingetroffen .

Wetter - Berum .
Voraussichtliche « Wett « am 31 . März : Zunächst ziem¬

lich heiter und kühler , später Trübung , wärmer , windig ,
etwas Regen .

Am 1 . Aprii : Bei wechselnd bewölktem , sehr mildem
windigem Wetter R ' genfälle . Strichweise Gewitter .

Handels - u . Börsen - Nachrickten.
Neuß , 2g . März

M .
Weizen , kleiner 16 , 10

engl . 1 . Qual . 15 .90
engl 2 . Qual . 14 , « 0

Roggen 1 . Qual . 13 ,80
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 12 , 80

Hafer 1 . Qual .
Hafer 14, —
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual — , —
Kartoffeln p . 50 Ko . 2, 50 — 3 ,30
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo
Preßkuchen pr . 1000 Kilo .
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100
Kleien pr . 50 Kilo . . .

( Frachtpreise .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu .

Aveel ( Rübsen ) 1 . I
2 __ __

Heu pr ." 50 Ko . '2 ,30 - 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14, —
Flegeldrusch 500 Ko . 16, —
Butter pr . Kilo 2, 20
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 4 ,80
von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
( ohne Faß ) . . . . 50 ,50
8 M . höher als Rüböl .

Kilo
5, 40

VerantwortlicherRedakteur : Bernhard Klee ;
für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

CorsetsFenster¬
leder elegante Fa $ ons

4 , 85M bisSSPfg

Drove & Co .1 , 50 M . bis 3 Pfg
Drove & Co

Sohn achtbarer Eltern mit guter
Volksfchulbildung als

der gleich » « dient , sofort oder zu
Ostern gesucht .

Buchdruckerei Bleifuß & Co . ,
Charlotten straße 41

Dreyfas
Bücher

Stück 38 Pfg .

Drove & Co
Bolkerstr . 12

p

atente
besorgt und verwerthet

gut und schnell
B- 7( e!chhold , Jngenieur ,
Düsseldorf, Sdiadowstr . SS ,
CentraleBerlin, Xoulsenstr. 24,

Marquise ,
fast nm , 7 Meter lang , zu verk .

Leopoldstraße 50 . 1 . Etage .

Normal
Unterwäsche

enorm billig

Drove & Co .
enorm billig . 7T8‘

Drove & Co .

Bekanntmachung .
An den beiden Ostertage « verkehren folgende Extrazüge :

Düsseldorf ( Ratingerthor ) Abfahrt 1 ,32 Nachm , und 12 , 26 Nachts .
Krefeld ( Rheinstraße ) Ankunft 2 ,32 „ . 1 , 26 „

„ Abfahrt 1 , 20 „ „ 11 , 57 .
Düsseldorf ( Ratingerthor ) Ankunft 2 ,20 „ „ 12 , 57 „

Weitere Extrazüge werden nach Bedarf eingelegt . 7777

Rheinische Kahugesellschaft .

Brief- und Pacfeet - Bestellnng
Empfehle mein Institut zur Beförderung von Briefen , Packete » und

Geldanweisungen , sowie zum Einztehen von Rechnungen und Bereins -
beiträgen usw . unter Zuficherung Promoter und schnellster Bedienung .
Bei größeren Sendungen Preise nach Uebereinkunft .

Eilbriefe werden innerhalb 10 - 20 Minuten , nach Aufgabe in
der Geschäftsstelle , zugestellt .

Feinste Referenzen größter Firmen rc

Brief - and Packet - Bestellung Kraus ,
Inh .: Osk . Kran « , 6626

Schützenstr . 64 . Telephon Nr . 1072 .
Man achte auf die gelben Briefkasten .

Briefe an die „ Bürger - Zeitung“ wolle
man unfrankirt de » gelben Brief¬

kasten übergebe » , von wo ans dieselben prompt
und ohne Kosten für die Absender besorgt werden .

Palmin

in jedem deutsche «
Haushalt heißt

bedeutend sparen und zugleich die Gesundheit schützen. Palmin , reines Pflanzenfett . frei von Fettsäure ,
65 Pfennig daS Pfund , lernt j ' de Hausfrau schon nach dem ersten Versuch wahrhaft schätzen.
Der kleinste Versuch wird » aS Interest - für Palmin gerechtfertigt erscheinen laffen . Urberall zu haben .
EngroS - Bertrieb : Chr . Tölle , Oststraße 166 . Telephon 1907 . 7609

Farbenfabriken vorm. Friedr . Bayer & Co . ,
Elberfeld .

Abtheilung für pharmaceutische Products .

M

Somatose

sin aus fleisch hergestelltes , aas den ßährstoffen des fl
1( Eiweisskörper und Satze ) bestehendes reines ßlbumosen -präparat ,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver,
als hervorragendes

Kräftigungsmittel
Schwächliche, ln der Ernährung

zurückgebliebenePersonen,
Jferven leidende, Brustkranke,

für
plagenkranke. Wöchnerinnen,

an englischer Krankheit
leidende Kinder, Qenesende,

Mwie tu Form rw

Eisen - Somatose
beconden für

fjleichsüchtige
Ärztlich empfohlen .

Bbtn - Bomatose besteht aas Somates « mit Bisen ln organischer Terblndonff ,
also ihnlith der Form , in welcher sioh das Eisen iza Körper befindet .

Somatose regt in hohem Jtfaasse den Jfppetit an .
Erhältlich in den Apotheken and Drogerien . 0344

Sarg - Magazin
» on

Jean Schickling , Thalstraße 50
5260

Jacob Peters ,

1 SichnbergkrÜlch 1 , « . sseSU . 1 Gnsnibagttßlch 1 ,
Ecke der Kölnerstraße . Fernsprecher Nr . 655 . Ecke der Kölnerstraße .

Spal - Mäft in sämtl . Anstreicher - Arffieln .

Empfehle

alle Fussboden - Farben -WU
in Oel gerieben in jeder Nuance .

Bestes holländisches Leinöl .
Krrnstrin - « nd Sprit - Fnßbodenlackr

mit und ohne Farbenzusatz .

stitze' s mi> Tiedmimn ' s Sm -kiiMbüMcke .
Oelbermaim ' s Fußbodcnlack , p . Kilo - Büchse 1 , 80 .
Kernsteln - Fußbodenlacke in blauer Küchsr mit roter Schleife

per Kilo 1 , 63 .

Hauchfreie Copal - und Möbellacke .
Gmaillelacke i « verschiedenen Farben .

Alle Sorten Pinsel , Schwämme , Fensterleder
in größter Auswahl .

Parkettwichse , Linolenmwichse , Stahlspäne .
Echtes und imitiertes Klattgold « nd Slattstlbrr .

Bronzeöl , Gold - Anlegeöl , Brunoleine, hell und dunkel .
Möbel - Politur zum Auffrischenpolierter Möbel .

Sämtliche Strohhnt - Kncke , weiß , grün , bordeaux , braun rc .
DA - Für alle bei mir gekauften Farben und Lacke leiste Garantie für Haltbarkeit

und schnelles Trocknen . 7757

ätesIMMetol
Vsrlag : John Henry Schwerin , Berlin W . 35 .

Monatl . erscheint eine 8seit !ae Nummer in Grossfolio -

Format , alle nnr möglichen Techniken enthaltend ,

mit grossem Contourenfaogen
( naturgrosse Vorlagen zum Durchpausen etc .)»

Vierteljährlich
Sfarbige Handarbeiten - Lithographlen .

1, Abonnementspreis : VierteljährlichT5Pf■

bei allen Buchhandlungen und Postanstalten . 2997

Plakate
betr .

Leberkl &ne mit Snuerkraul
Flaschenbier

SoiUmnweer mit Hlmboer
Seherswasser mit Citroi

Branntwein -T erkauf
Kaffeewaster

aa je«er Tageszeit
ff. Bier per Glas 10 Ptz .

Mainzer Käse
■arinirte H&rlnge

Schweizer Käse
Fehatea Holländer Käse

Bauernbutter
Saoerkraot

Frisch« Eier, Kartoffeln etc.
stets Torrftthig

in in
Buchdruckerei

Bleifass &
^ nr

Kupferstiche ,
große Bilver , spottbillig beiI . Gobiet ,
Buchhandlung , BiSmarckstraße 57 .

Neue

SchmI -SchreibmschiU
mit allem Zubehör billig zu ver¬
kaufen . Bongarostraße 8 , 1 . Et .

Einrahmungen
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hauck , Kölnerstraße 18 .

Kt die stam «
des dmUm Volkes

empfehlen wir unsere billigen und
nützlichen Volksschichten :

I . Auö dcrVictoriabibliothck
Herausgegeben auf Anregung Ihrer
Majestät der Kaiserin Friedrich .
10 Hefte einzeln k 15 Pfg . , alle
10 Hefte zusammengegen freie Zu¬
sendung 1 .20 M . Heft 1 . Die Er¬
nährung , 2 . DaS Kind in den ersten
Lebensjahren , 3 . Der kleine Willy
4 / 5 . Ueber Bäder und deren Wir¬
kung , 6 . Martechens Krankheit und
deren Folgen , 7 / 8 . Wöchnerin und
Wochenkind , 9 . Ueber ansteckende
Krankheiten , 10 Schulkinder .

8 . Die Katechismen .
1 . Katechismus fürHausmädch .

preisgekrönte Volksschrift ,
bisheriger Absatz 200 , 000
Exemplare . 65Pf .

2 . Anstands -Katechismus . . 50 ,
3 . Katechismus der Kochkunst 60 „
4 . Katechismus f . Kindermädch . 40 „
5 . Behandlung der Wäsche . 2M .

Gegen Zusendung des Betrages
oder noch sicherer gegen Postnach -
iiahme folgt sofort francoZusendung
von der Vorsteherin des Fröbel -
Oberlin - Vereins , Fra « Erna
Gravenhorst , Berlin , Wilhelm¬
straße 10 . 6976

Städt Tonhalle.
Im Ritter - u . Verbindungssaal .

Samstag den 1 . April c . :

Sinfonie - Konzert
ies städtischen Orchesters unter
Leitung des Konzertmeisters

Herrn Otto Reib old .

Programm .
1. Im Frühling , Konzert - Ouver -

ture von Karl Goldmark
2 . Variationen über ein eigenes

Thema von R . Wuerst .
3 „ L ’Arfosienne“ , Ballet - Suite

von G . Bizet
4 Ungarische Rhapsodie Nr . 1

in F von Fr . Liszt .
Pause .

5 . Sinfonie Es - dur von W . A .
Hozart .

Anfang 7 3A Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .

Sihnkarten ä 4 M . und Jahres «
Abonnement an der Kasse .

Sohn ordrntl . Eltern , welcher
jetzt die Schule verlassen hat , sucht
tloloellollo in einer elektro - mech .

Werkst ett . Offerten
unter F N 100 an die Expedition .

Junger Mann
(Bariton ) , mit etwas Vorbildung ,
wünscht gründlichen Unterricht im
Besang . G >fl Off . mit Houora ^
ansorüche u . „ Bariton " an die Exp .

Sin wahrer ZU
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

]) r , 7( etaus
Selbstbewahrung .

80 . Aust . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark ,

r^ se eg Jeder, der an den
Folgen solcher Laster leidet .
Tausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -
ttn in Leipzig , Nrumarkl
No . 34 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsseldorf vor «
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Mischel .

' « treu , reelle u. billigste » «>
1» g » « « ellel Jnmehralrisobllv

Familien im « etrlmchei ^

Gänsefedern ,
- •

« SnsedauueUsSchwaueuseder «
« chwaueudaunen » . alle anderen
Sorten Bettseder«. Neuheit und
beste Reinigung garant . lPreir « .
Bettfcdernp. Pfund füro .eo ; 0 ,«0 ;
1 Ji ; 1 ,40. Prima HalbSauue «i ,60 ; i ,80 . Polarfeder » r halbweiß
s ; toet§2 ,50 , Silberweii >c « iiusc <
u. echwa « e « seder » s ; » ,Lo ; 4 ; S :
de?gl . Dauma 6 ,nji } 8 ;

ueo . euuuiuui »uui »v* J
S « ri »a » ah « r auf unsere « « !» » I

Pecher & Co.
i» Herford Rr . SO tu Westfl .
wer Probe » « . aurführl Preis¬
liste « , auch über Bettstoffe » * »»*
sonst und vortosrei ! Angabe der

Frei »!», *» erwünscht l »

K

WWW-----iZEMWM.-



Neuheiten
inDamenhiiten

Spezialität :

elegant garniert ,
3 bis 6 Mark .

Formen , Blumen
enorm billig .

U mgar nier en
gratis T7i4

Modistinnen
extra Engros - Preise .

DroTB & Co .
Bolkerstr . 12 .

Entzückende ferche

Jaekets , Kraaen

UÄM 8 SloWMkl

Direktion : Stargemann ,

j 196 Vorstellung . Donnerstag den 30 März 1899 Serie A .

Hamlet , Urin ; van Dänemark .
! Trauerspiel in 5 Auszügen von W Shake peaie , übersetzt von

A - W . Schlegel . — Reg » : Hugo Wrlter .

Anfang 7 Uhr . — SchausPtelPreise . — Ende 10V « Uhr .

kl ,

Gummimäntel , Regenmäntel ,

unerreicht schöne Schnitte ,
zn denkbar billigsten Pr isen . 7781

SELO

Schadowstrasse , Ecke Königsallee .

Charfreitag bleibt das Theater geschlossen .

SamStag zum I - tz en Male : Johannes .

Auf mehrfach geäußerten Wunsch wird

Herr Pastor Stein - Meldorf
am Freitag de » V . April c . , abends 87 * Uhr ,

im Festsaale des Breidenbacher Hofes in Düsseldorf
einen 7760

Uortrag

halten über das Th - ma :

„ Können wir angesichts der modernen Geistes¬
bildung mit gutem Gewissen den Standpunkt

des biblischen Christentums vertreten ? "

Ohne Geld !

ist es meinen verehrten Kunden ermöglicht , stch in
den Besitz aller nöthigrn Bedarfsartikel zu bringen .

Ich unterhalt « stets Riefenlager in

eleganten Herren -
u . Knaben - Anzügen

deögl .

Damen - Consection .
Ferner weise ich auf mein enormes Lager in

Akidttschkükk « , GlasWnKe».
Amichtni . kMjil . Ükllk « ,

sowie MM WohMWei »WWM ,
hin . 7769

Dir Abzahlung dürfte selbst dem Unbemittelten
nicht schwer fallen , da solche schon von

1 Mark MiM
an beträgt Die Geschäftsführung ist eine streng
reelle und jeder Einkauf bleibt Geschäftsgeheimnis .

Goodyear - Ielt - Schuhe und Stiefel ,

bester Ersatz
für die feinste Maassarbeit .

= Unerreicht
Passform ,
Eleganz ,
Haltbarkeit .

Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

Schuhwaren - Haus Joseph Baer
3 Gralenbergerstr . 3 = * Friedrichsstr. S . :

82 Bismarckstratze 82 ,
Ecke Charlottenstraße .

Gleiche Preise wie gegen Baar .

Auf diesen Bortrag werden besonders Diejmige » aukmerksam
gemacht , welch « des im Januar dS . IS h er grhalkeren Borträgen
des Herrn Dr . Müller . Schiiersee Jab reffe rntgege - gebracht haben .

Der durch diesen Vortrag etwa erzielte R inertrag ioll »um
Besten des hier längst ius Leben gerufenen „ Christlichen Vereins
junger . Männer " , welcher im C - ristlichsn Ho p ' j < Graf Adolf¬
straße 58 ) fein B - reinSIokal hat , verwendet w -rsen .

Karten znm Preise von Mark 1 , — sind , u haben in den
Buchhandlun ^ kn von Hrrrn MichelS , Echadswstraße 14 / 16 und
von Herrn C Schaffait , BiSmaicklr . S4 , fow .r au der Kaffe .

Das Komitee .

Arbkits -

Cirskts

MM

i

- sten Heide

und Küchen - Einrichtungen

kauft man billigst 7782

& © Klosterstr . 30 .
Jos . Küppers .

itt weithin riihmlichst bekannter ,

solider Anssührnng

st « d » ur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
Gs «x stirt augenblicklich Nichts , waS diesen Cocsets . sowohl wrs prachtvoll - c Sitz alS

Soligstäk und Billig ! . it aubelangt , an die Seite aestelll werden kö « r, te .

^ Es liegt im Interesse jeder Dame ^
uosers Fabrikat « zu veriucheu , «in Vergleich mit anderen , « llt stets und immer zu unseren
Sunstrn aus . Wir empfehlen sämtliche Arte « Corsets für Dame « von Mk . 2 »— an ,

sowie sämtliche Spezialitäten unserer Branche in nur gediegener
preiswerter Ausführung .

Erste Düsseldorfer Corset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle ) .

Brautpaare
kaufen ihre Verlobungs - Ringe

«NN beste « und billigste « in der

Trauring - Fabrik von Max Hark ,
8 Flingerstrcktze 8 .

StstO große AuSwM am Lagrr von 4 Mk . au biS zu den schwersten
Muster « , ln jedem Feingehalt . 7SS4

Jeder vlwg ist mst dem gesrtzlictzeu Stempel versehen .

Ein gutes , billiges

Konversationslexikon / ’
ist Dennerts Volks - Universallexikon .

ca . 1000 S . Tert , 20 vorzügliche Landkarten , viele bunte und schwarz «
Bilder . — 27 Liefg . k 30 Pf . Dies Lexikon zeichnet sich vor anderen
durch seine reiche Fülle von prakt . Winken , Anweisungen , Rezepten
( b . Krankh .) etc . aus . Liefg . 1 zur Probe vom Verlag oder von jeder
anderen Buchhandl . zu beziehen . Verlag v . Ulrich Meyer , Berlin 8 . 53 .

Herren - Confection .

Nouveaate - Anzüge
Paletots , Havelocks

Gesellschafts - Anzüge
Loden - Joppen

Radfahrer - Anzüge
Düsseldorf

41 Klosterstrasse 41 .
4 Krenzstrasse 4 .

Knaben - Confection .

Knaben Anzüge
Engl . Paletots

Barschen Anzüge
Schal Anzüge

Confirmanden - Anzüge
Jagd Sport Livreen . 7568

VT Elegante Anfertigung nach Saass . "Tg


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

